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T
Heloetiaagätlli
Ein Hymnus in grosser Zeit

von Paul Altheer

i6. fluslanufdiroet3er
Das puslanö, öos heute fo 3impetlidi tut,
roenn fragen in frage Rommen,

hat tonnentoeif' beftes Sdimcijctblut
hritihlos entgegengenommen.

Die Tüditigften hatten, gefunö an firaft,
in glücklichem Geftalten,
fidi eine neue Heimat gefchafft
unö blieben Öer Stol] öer alten.

Unö als fie öas Sdiichfal nach Haufe rief,
roie hamcn fic freuöig gebogen!
Die meiften freilich fahen fidi tief
um jeöe Fjoffnung betrogen.

UJas roollen fie öd?" UJas blieben fie nicht

roo fic bis geftern geroefen?"
So rouröe gereöet, oeröffentlicht;
fo Konnte man hären unö lefen.

Dergrößern fie nicht unfre eigene Hot
unö Öie Sorgen um unfre Hieben?

Unö effen fic nicht oon unferm Brot?
Dom letiten, öas uns geblieben?"

So tönte es jammernö bei alt unö jung,
bei Jungen unö bei plten
0, Schroetter! Tüeldie Degeifterung
hannft öu bisroeilen entfalten!

Im Wallis
haben sie das Karikieren fremder
Staatsoberhäupter verboten. Man
regt sich auf, aber sicherlich mit
Unrecht.

Ich bin auch der Meinung, daß
solange im eigenen Kanton Vorbilder
und Stoff in Hülle und Fülle da ist,
man nicht über die Grenze «äugen»

Die Schönheitslinie

Ken, New York

soll. Aber was macht jetzt der Spalter,
der das nicht lassen kann? Ich
schlage vor, unter solche Bilder
folgendes zu drucken:

«Walliser! Drück' beide Augen zu!»
-ätti

Sexuelle Sdiu/ädiezustände
sicher behoben durch

Strauss-Perlen
Probepackung 5.-, Orig.-Schachfel 10.-,
Kurpackung Fr. 25.-.

General-Depot: Sfrauhapofheke, Zürich
beim Haupibahnhof, Löwensirahe 59

Was an der Landi fehlt
Im Radiohaus fehlt der Apparat,

mit welchem man die «technischen»
Störungen macht, wenn man die
falsche Platte auflegte, wenn der Sprecher

husten muß, oder wenn dem
Vortragenden das Manuskript abegheit.

Im Milchpavillon fehlt in der
Analyse-Tabelle die Angabe des
Subventionsgehaltes der Milch. Oder
verschwindet der Chlütter tatsächlich so

spurlos, daß er nicht einmal mehr mit
einem chemischen Reagens
nachzuweisen ist?

Im Modepavillon sollte bei jeder
Toilette auch die Tränenmenge in

Kubikzentimeter angegeben werden,
die zur Erringung derselben minimal

notwendig wird.

In der Maschinenhalle sollte an

jeder zum Export bestimmten
Maschine mit roter Farbe angegeben

werden, bis wie weit hinauf sie aus

dem Clearing bezahlt werden kann.

Im Konserven-Pavillon vermißt man

eine Angabe, welche die Hausfrauen

belehrt, wie man auch um 11.58 Uhr

noch schnell ein Konservenessen
herstellen kann bis 12.00 Uhr, denn viele

Hausfrauen empfinden es als

unliebsamen Zwang, schon um 11.55 Uhr

wegen dem Kochen mit Schwatzen
aufhören zu müssen.

Die militärische Landesverteidigung
stellt allerlei Kanonen aus, vergißt
aber die Jaß-, Kegel-, Rad-, Ski- und

anderen Kanonen.

Ebenso fehlt ein wichtiges Requisit
der geistigen Landesverteidigung: Der

Knopf am Radioapparat, mit welchem

man die ausländischen Propagandasendungen

abstellt. AbisZ

Altersasyl für Witze
Heiri: «Wer weiß de Underschied

zwüsched en ere Kutsche und e me

Kuhflade?»
Hannes: «I weiß en nöd!»
Heiri: «Setz Di emol dri und denn

kennscht en!» 1897er

via Aarau zur

Landes-Ausstellung
Halt!

H Aaraucr-Hof Q
beim Bahnhof

feilteArbeit-rechter Lohin

26


	Im Wallis

